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gofef Stamp : 2>er ©djetm. — gran! Krane: ©laufie unifftifdje 2uft.144

ein glimmern unb Slinïen unb ©längen, bag
ficïi nidjt Betreiben läfft, bag fiep mopi and)
nie bergeffen lafft.

Sïlé Inir bnrcp bie marine 9îad)t peimfupren

gn nnferm Snngalom aitf bem „ï)iH", ba backte
id) Bei mir im Stillen: SJcan muff ben gnber
Bei feinen geften gefepen paben, um ipit lieB 31t

Befommen.

3ld) mein liebes ©hriffkinblein,
Sei) bin Sans auf ©rben,
2af3 miel) boct) mal C£l)rifthinb fein,
Sans follft bu bann werben.

O wie folltefl bu bid) freu'n
3ln ben fct)örtcn ©aben,
üetne Sltüpe molli' icf) fd)eu'n,
31 lies folll'fi bu haben:

Schelm.
Säbel, Srommel, ein ©emet)r
Unb 'ne ©ampfmafd)ine,
©inen braunen STebbgbär

Hub 'ne 3P3inbfurbine.

©inen Selm aus ©olbpapter
Unb ein Sont 3utn Sailen,
3111 bie Sachen brächt' ich bir,
Stber keine îïulen.

Sa! ach jal mein ©hriflkinbtein!
©inntal miifete merben

©hriflkinb ich, unb bu — wie fein
Sßärfi bann Sans auf ©rben.

Öofef $amp.

©taube unb frifd>e 2uff-
aSon granf Krane. — Uebertragung bon SHap £apef.

3tingg um bag ipattg ift füffe, freie Snft unb
©onnenfepein. Sie Sttft ift bod ©nergien ber
©efunbpeit, ber gteube unb ®raft. Slßer fie

ift für bid) niept ba, folange bu bein genfter
gefcploffen, ben SSotpang herabgegogen, bie Sür
berriegelt unb alle ©palten unb dtifsen mit
gilg berftopft pältft. gn einem folcpert fftaume
mirft bu an irgenb einer bon ben pnnbert
®ranfpeüen fterBen, alg oB eg fo etmag mie
frifepe Snft gar niept gäbe.

©enau fo ift ringg um beine ©eele eine gei=

ftige Sltmofppäre, bie bu bie füfje, freie Snft
ber ©eele nennen fönnieft.

©ie ift bod Siebe, ©tüd, 2Jtut, fpeiterfeit
unb ©üte.

©ie übt ftänbig einen atmofppärifcpen Srurf
auf biep ang.

SBenn bu fie pereinläfjt, mirft bu aufgebaut,
rein, fiarf unb bod Hoffnung. Söenn bu fie
ansfcpliefft, mirft bu mißmutig unb gücpteft
maprfcpeinlicp SJtiîroBen beg Safterg in bir.

3îun, ber ©lauBc ift bieg unb nieptg anbereg:
Öffnen beg genfterg ber ©eele.

ga, bag ift atleg.
©tauben: bag ift bag ipereinlaffen frifeper,

geiftiger Suft.
Sie SBelt ift boll ©üte. Dfenne fie ©ott,

ÏBeltgeift, dftenfcplicpîeit o&rc fonftmie. Öffne
nur bein $erg — unb fie ftrömt in bid), unb bu
mirft gut, glüdlicp unb opne gurept.

Öffne bein genfter — unb perein fluten
©ott unb bie Siebe unb ade ©nergien ber ©e=

funbpeit.
Senn bie ÜDienfcpen lieben bebeutet ja nieptg

anbereg alg ipnen erlauben, rtng gu lieben; bie
Uîatur lieben nieptg anbereg alg ipr unfer
fperg öffnen.

Sarum fagt bir beine iBibel, baff mir burdf
ben ©tauben gerettet merben Kinnen.

Senn nur, menu mir unfere ©eele bem Srud
ber SBelt öffnen, ber SBeltatmofppäre unb ber
©üte, üermögen mir gu erïennen, baff gut fein
fein ®ampf ntepr ift, fonbern ein guftanb.

SftebaMon: Dr, ®rnft ®fd)tnann. Blind) 7, SRütiftr. 44. (SSeiträge nur an blefe Sïbreffe!) Itnberlangt eingefanbten £9ei>
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ein Flimmern und Blinken und Glänzen, das
sich nicht beschreiben läßt, das sich Wohl auch
nie vergessen läßt.

AIs wir durch die warme Nacht heimfuhren

zu unserm Bungalow auf dem „hill", da dachte
ich bei mir im Stillen: Man muß den Inder
bei seinen Festen gesehen haben, um ihn lieb zu
bekommen.

Ach mein liebes Christkindlein,
Ich bin Kans auf Erden,
Laß mich doch mal Christkind sein,

Kans sollst du dann werden.

O wie solltest du dich sreu'n
An den schönen Gaben,
Keine Mühe wollt' ich scheu'n,

Alles sollt'st du haben:

Der Schelm.
Säbel, Trommel, ein Gewehr
Und 'ne Dampfmaschine,
Einen braunen Teddybär
Und 'ne Windturbine.

Einen Kelm aus Goldpapier
Und ein Korn zum Tuten,
All die Sachen brächt' ich dir,
Aber keine Buken.

Ja! ach ja! mein Christkindlein!
Einmal mühte werden

Christkind ich, und du ^ wie fein
Wärst dann Kans auf Erden.

Joses Kamp.

Glaube und frische Luft.
Von Frank Crane. — Uebertragung von Max Hayek.

Rings um das Haus ist süße, freie Luft und
Sonnenschein. Die Luft ist voll Energien der
Gesundheit, der Freude und Kraft. Aber sie

ist für dich nicht da, solange du dein Fenster
geschlossen, den Vorhang herabgezogen, die Tür
verriegelt und alle Spalten und Ritzen mit
Filz verstopft hältst. In einem solchen Raume
wirst du an irgend einer von den hundert
Krankheiten sterben, als ob es so etwas wie
frische Luft gar nicht gäbe.

Genau fo ist rings um deine Seele eine gei-
stige Atmosphäre, die du die süße, freie Luft
der Seele nennen könntest.

Sie ist voll Liebe, Glück, Mut, Heiterkeit
und Güte.

Sie übt ständig einen atmosphärischen Druck
auf dich aus.

Wenn du sie hereinläßt, wirst du aufgebaut,
rein, stark und voll Hoffnung. Wenn du sie

ausschließt, wirst du mißmutig und züchtest
wahrscheinlich Mikroben des Lasters in dir.

Nun, der Glaube ist dies.und nichts anderes:
Öffnen des Fensters der Seele.

Ja, das ist alles.
Glauben: das ist das Hereinlassen frischer,

geistiger Luft.
Die Welt ist voll Güte. Nenne sie Gott,

Weltgeist, Menschlichkeit oder sonstwie. Öffne
nur dein Herz — und sie strömt in dich, und du
wirst gut, glücklich und ohne Furcht.

Offne dein Fenster — und herein fluten
Gott und die Liebe und alle Energien der Ge-
fundheit.

Denn die Menschen lieben bedeutet ja nichts
anderes als ihnen erlauben, uns zu lieben; die
Natur lieben nichts anderes als ihr unser
Herz öffnen.

Darum sagt dir deine Bibel, daß wir durch
den Glauben gerettet werden können.

Denn nur, wenn wir unsere Seele dem Druck
der Welt öffnen, der Weltatmosphäre und der
Güte, vermögen wir zu erkennen, daß gut sein
kein Kampf mehr ist, sondern ein Zustand.
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